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Annoncen kosten die einspaltige
L-rvnSzeile oder deren Raum ic> Pfg
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sür Stadt und Amt Blssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg
Herrn- Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A.-G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad . Slemer in Hamburg , Rud. Mosse
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a. S -, G . L - Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions .ComptoirS.

iS 106. Elsfleth , Dienstag , den 8 . September. 1896.
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Tages - Zetger . g
(5. September . 1 L

O -Ausgang 5 Uhr 52 Mnmen . *
O -Untergang : 6 Uhr 56 Minuten.

Hochwasser -.
3 Uhr 11 Min . Vm . — 3 Uhr 24 Min . Nm.

er.

Das Czarenpaar
ist am 5. d . in Breslau eingetroffen und daselbst mit
lautem Jubel begrüßt worden . Czar Nikolaus II . ,
der seit seiner Thronbesteigung zum ersten Male den
deutschen Boden betritt , hat ein volles Anrecht auf
unsere Sympathien , denn er hat sich in der kurzen
Zeit seiner Regierung als ein aufrichtiger Freund und
Anwalt des Friedens erwiesen.

Die Zeit, in der die Zweikaiserzusammenkunft statt¬
findet . ist nach der politischen Seite hin ernst. Die in
Todcszuckungen liegende Türkei giebt der Geduld der
Großmächte manche harte Nuß zu knacken auf . Der
russische Minister Lobanow ist seinem Lande durch
einen plötzlichen Tod entrissen worden ; die Lücke, die
sein Hinscheiden gerissen , ist noch nicht wieder
ausgesüllt. Ein Jahrzehnt hindurch haben zweifellos
französische Intrigen, die den verstorbenen Czaren voll¬
ständig umstrickt ^ hielten, eine Entfremdung zwischen
Berlin und Petersburg geschaffen , die erst nach dem
Tode AlexandersIII . wieder zu schwinden begann . Es
ist nicht daran zu zweifeln, daß das Hurrah, mit dem
deutsche Soldaten den russischen Kaiser bei der Kaiser¬
parade begrüßen , sympathisch im Herzen eines Nach¬
kommen Alexanders I . , Nikolaus' I . und Alexanders II.
wiederhallen muß, und daß der Aufenthalt im schlesischen
Heerlager dazu beitragen wird , den letzten Rest jener
Mißverständnisse zu beseitigen.

In Petersburg wie in Berlin sieht man in der
Erhaltung des Friedens , in der Niederhaltung aller
diesen bedrohenden Elemente seine höchste Aufgabe, und
diese Uebereinstimmung in dem politischen Grundge¬
danken allein muß früher oder später zur Wegräumung
d -r Schranken führen , die vielleicht heute noch zwischen
Deutschland und Rußland bestehen.

Man hat in Paris versucht , auS dem Umstande,
daß der Czar nicht nach Berlin gekommen ist , Capital
in französisch-chauvinistischem Sinne zu schlagen . Ganz
abgesehen davon , daß nach officiellen Erklärungen , die
ja auch von russischer Seite keinen Widerspruch erfahren
haben, Breslau auf besonderen Wunsch des deutschen

Kaisers als Ort der Zusammenkunft gewählt worden
ist , vergessen die lieben Freunde jenseits der Vogesen
wohl absichtlich , daß gerade jetzt in Schlesien die
großen Manöver stattfinden und daß die Theilnahme
an diesen als ein besonderer Akt freundschaftlicher Be¬
ziehungen angesehen wird , der in der Geschichte des
russischen und des deutschen Kaiserhauses durchaus
nicht vereinzelt dasteht. Die verhältnißmäßig kurze
Zeit, die der Czar auf deutschem Boden zubringt , wird
ihn inmitten unserer Armee finden, die alles aufbieteu
wird , vor dem Gaste unseres Kaisers Proben ihrer
Tüchtigkeit zu geben.

Kaiser Wilhelm hat bei seinem Regierungsantritt
seine Kräfte vollständig der öffentlichen Wohlfahrt
gewidmet und damit seine Friedensliebe bekundet . Mag
das Bestreben, die sociale Wunde zu heilen , nicht mit
gehoffter Leichtigkeit und Schnelligkeit durchführbar
sein , so zeugt es jedenfalls von einer hohen und edlen
Auffassung des Herrscherberufes. In diesem hohen
Streben zeigt sich der Czar Nicolaus II . unserm Kai¬
ser geistesverwandt . Bei seiner Thronbesteigung ent¬
sagte er dem Ehrgeiz , der in seinem Alter sehr natür¬
lich wäre , die Grenzen des ihm anvertrauten Staates
zu erweitern und die russische Macht zu vergrößern.
Er richtete vielmehr sein Augenmerk auf die innere
Ausbauung des großen Reiches, auf die Förderung der
nöthigen Reformen und die Schaffung solcher Insti¬
tutionen , die geeignet sind, das Reich innerlich zu
stärken und die Millionen von Menschen, die zu re¬
gieren er berufen ist, glücklicher zu machen. Czar
Nikolaus II . ist ein Friedensfürst und detzhalb dem
deutschen Volke sympathisch. Er ist kein Monarch nach
dem Herzen der streitsüchtigen Panslawisten , welche
Rußland zum Ausgangspunkt eines Vertilgungskrieges
gegen alle cultnrellen Errungenschaften des Westens
machen möchten , nichtsdestoweniger aber sich über die
Klänge der revolutioären Marseillaise entzückt gebärden.
Der neue Czar hat mit dieser Tradition gebrochen ; er
hat sich von dem unduldsamen , fanatischen Geist los¬
gesagt, der Jahre hindurch als das Leitmotiv der
innerrussischen Politik gegolten hat , der VerfolgungS-
wuth Einhalt gethan, welche die nicht orthodox - slawische
Bevölkerung so lange rechtlos gemacht hat . Schon
dieser That wegen erfreut sich der neue Czar der un¬
eingeschränkten Achtung aller Menschenfreunde und ver¬
dient als humaner Fürst gewürdigt zu werden.

Das deutsche Volk in seiner Gesammtheit ist der
Ueberschwänglichkeit nicht fähig, die den Czaren aller
Wahrscheinlichkeit nach bei seinem Pariser Besuch um-
rauschen wird . Aber die Ueberzeugung wird sich dem
jungen Czarenpaare bei uns sicher aufdrängen , daß

unsere Begrüßung doch durchaus herzlich und aufrich¬
tig ist . Wir haben nicht , wie die Franzosen , hinsicht¬
lich Rußlands heimliche , kaum noch verheimlichte,
utopistische Wünsche.

Kirndscha n.
' Deutschland. Die Kaisertage in Breslau

begannen am Freitag mit der Enthüllung deS Denk¬
mals für Kaiser Wilhelm I . , bei welcher der frühere
Oberpräsident von Seydewitz die Ansprachen an die
kaiserlichen Majestäten hielt. Nach der Feier nahm
der Kaiser einen Ehrentrvnk im Rathhause entgegen
und besichtigte sodann den „ Ring "

, wo die Schulkinder
Spalier gebildet hatten und das Kaiserpaar jubelnd
begrüßten . Abends fand ein Festmahl im königlichen
Schlosse statt, an dem die Notabeln der Provinz theil-
nahmen.' Der Bundesrath wird seine Arbeiten gegen Ende
dieses Monats wieder aufnehmen und außer der Vor-
berathung des Etats zunächst den Entwurf betr. die
Zwangsorganisation des Handwerks discutiren . In
die Berathnng des Handelsgesetzbucheswird er indessen
vor Ende Oktober schwerlich eintreten können , da erst
bis dahin die von den einzelnen Negierungen eingefor¬
derten gutachtlichen Aeußerungen sämmtlich eingelroffen
sein dürften.

Der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe hat als¬
bald nach seinem Eintreffen in der Reichshauptstadt
am 3 . September umfassende Dispositionen für die
Vorbereitung der parlamentarischen Winter - Campagne
getroffen.' Bei den Kaisermanövern werden auch zwei Luft¬
schiffe zum Gebrauch kommen , das eine , um die Auf¬
klärung und Erkundigung zu unterstützen, das andere,
um zugleich seine technische Brauchbarkeit Näher zu
prüfen , da es von neuerer Construction ist . Die Tele¬
phone werden in Verbindung mit der nach den Vor¬
schriften der Felddienstordnung verwendeten Telegraphie
einer Prüfung unterzogen werden, besonders in Bezug
auf den Anschluß der Kavallerie an die betreffende
Armeestelle.' Eine durch die Blätter gehende Meldung von einer
ernstlichen Erkrankung des preuß . Finanzministers Miguel
ist durchaus unrichtig.' Die weiteste Billigung wird die Neuerung der
Novelle zum Jnvalidiläts - und Altersversicherungsgesetz
finden, die sich auf die Verwendung eines Theiles der
Vermögen der Versicherungsanstalten zur Verbesserung
der Wohnungsverhällnisse der Arbeiter und zu anderen
Wohlfahrtseinrichtungen bezieht . Die Arbeiterwohnungs-
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ugust König.
( Nachdruck verboten

Kriminalgeschichte vonEwald
<7 . Fortsetzung .)

» Ich weiß nicht , diese plötzliche Abreise beunruhi,
Mch, "

sagte der Baryn nach einer Pause . „ Es mo
Wen seltsam erscheinen , daß ich an der ganze
Mgelegenheit so großes Interesse nehme, aber — "

»Nein , nein, ich begreife das," unterbrach d,
Ex ihn , „ und für dieses Interesse bin ich Ihne
oambar . Hm, es wäre möglich , daß er diese Rei
M dem Vorsatz der Nimmerwiederkehr angetreten ha

Bankerott des Hauses steht vielleicht vor der Thüi
werde darüber morgen wohl Gewißheit erholter

^ ^ Üksetzt , daß das Geschäftspersonal sie mir gebe

, , »Wenn man nur den Wortlaut der Depesche er
MM könnte ! " schaltete Lichtenstein ein.

«Hegen Sie eine andere Vermukhung ? "
„Das gerade nicht ; ich denke eben nur an vei

>ch>edme Fälle , die in der Möglichkeit liegen .
"

»Zum Beispiel ? "
- " 3»m Beispiel wäre es nicht unmöglich, daß i
> "er Nacht ein Fischerboot den Verunglückten aufge

nommen hätte. Wissen Sie , ob Ihr Freund schwim¬
men konnte ? "

„ Wir haben manche Schrvimmparthie gemeinsam
gemacht ; er schwamm ausgezeichnet. "

„ Wir waren im Augenblick der Katastrophe der
Küste sehr nahe ; ich sprach schon gleich am andern
Tage mit dem Capitain darüber , der meine Vermuthung
bestätigte. "

„ Und Sie glauben wirklich , daß es möglich sein
könnte ? "

„ Möglich gewiß, wenn auch nicht sehr wahr-
scheinlich . "

Der Doctor war stehen geblieben , um über den
Fall nachzudenken . „ Kommen Sie," sagte er nach einer
Pause entschlossen , „ wir gehen zum Telegraphenamt.
Ich kenne einen Beamten dort , der wird mir die De¬
pesche zeigen . "

Da sie sich bereits in der Nähe des Telegraphen¬
amtes befanden, so hatten sie es bald erreicht ; der
Beamte wollte anfangs dem Wunsche des Advokaten
nicht willfahren ; aber der letztere wies darauf hin,
daß die Depesche eine Familienangelegenheit enthalte,
die für ihn insofern Interesse habe, als es sich darum
handle, den Wortlaut des Schriftstücks genau festzu¬
stellen , zudem verpflichtete er sich mit seinem Ehrenwort,
das Vertrauen des Beamten in keiner Weise zu miß¬

brauchen. Daraufhin wurde ihm endlich die Depesche
vorgelegt.

„ Associö gerettet"
, las er mit wachsendem Staunen,

„ schwer erkrankt, Fischerdorf, kommen Sie selbst . Watkin . "
„ Ich danke Ihnen "

, wandte der Doctor sich mit
bebender Stimme zu dem Beamten ; dann stürmte er
hinaus , um dem draußen harrenden Baron den Inhalt
der Depesche mitzutheilen.

„ So war meine Vermuthung richtig ! " sagte Lichten¬
stein erregt. „ Wie selten mitunter der Zufall spielt!
Wäre ich erst morgen zu ihnen gekommen, so würden
Sie sich bei der plötzlichen Abreise Ihres Schwagers
nichts weiter gedacht haben, und vielleicht hätten Sie
nie etwas von der Rettung des Freundes erfahren .

"
„ Was wollen Sie damit sagen? " fragte der Advokat,

der nicht minder erregt war.
„ Befremdet Sie es nicht, daß Ihr Schwager den

Inhalt dieser Depesche geheim gehalten und einen
anderen Grund für seine Reise angegeben hat ? Sollte
er es nur deßhalb gethan haben, um seinen Angehörigen
eine Aufregung zu ersparen ? "

„ Sicher nicht , denn es wäre eine sehr freudige
Erregung gewesen , und die konnte man unserer Mama
nach all' den trüben Ereignissen nur wünschen . Wollte
er aber dennoch damit warten , bis er sich von dem
Zustande des Geretteten überzeugt hatte , so lag es



frage ist eins der wichtigsten socialen Probleme der
Gegenwart , und jeder Schritt , der zu einer besseren
Lösung derselben beitragen kann , muß daher mit Freude
begrüßt werden . Im Gegensatz zu den Berufsgenossen-
schaften , die ihre Reservefonds fnur wie Mündelgelder
anlegen dürfen , haben die Versicherungsanstalten schon
jetzt das Recht , bis zu einem Viertel ihres Vermögens
in Grundstücken anzulegen . Da diese Vermögen Hunderte
von Millionen betragen , so würde damit schon recht viel
erreicht werden können.

' Rußland. An Stelle Lobanows begleitet besten
bisheriger Gehülfe , Geheimrath Schischkin , den Kaiser
Nikolaus nach Breslau.

' Der Zustand des vom Schlage gerührten General¬
gouverneurs von Polen , Grafen Schuwalow , hat sich
etwas gebessert.

' Balkan st aaten. Der Belgrader Berichter¬
statter der „ Köln . Zig .

" bestätigt , daß gegen mehrere
hochgestellte Civilbeamte , darunter der Leiter der Post¬
verwaltung , wegen anrüchiger Verbindungen mit dem
Exkönig Milan eine Untersuchung eingelcitet worden ist.
Ferner wurde den Behörden die vertrauliche Weisung
gegeben , Milan , falls er irgendwo an der Grenze aus¬
tauchen sollte , zurückzuweisen.

' Die Situation in der Türkei ist heikel , die Lage
in Konstantinopel hat sich unzweifelhaft gebessert , ist
aber immer noch sehr unsicher . Auf dem Sultan und
der Pforte lastet eine gewichtige Verantwortung , und
die Mächte sind dahin einig , daß sie mit der größten
Entschlossenheit und Aufmerksamkeit die Wacht am Bos¬
porus für die Civilisation und gegen die Ausbrüche der
wildesten Barbarei zu halten haben.

' Die türkischen Behörden sind bestrebt , die in Kon¬
stantinopel anwesenden armenischen Lastträger und die
anderen der dienenden Klasse angehörigen Armenier
möglichst aus Konstantinopel fort in die Heimath zu
schaffen . Auch viele Kausleute und andere Privatpersonen
entlassen der eigenen Sicherheit wegen ihre armenische
Dienerschaft , wodurch eine große Nothlage der Betreffen¬
den verursacht wird.

' Der das Aufstaudsgebiet bereisende Specialberlcht-
erstatter der „ Köln . Ztg .

" meldet aus Kanea , die Lage
auf Kreta lasse das Schlimmste befürchten . Die Abge¬
ordneten erklärten sich einstimmig für unfähig , noch zehn
Tage für Ausrechterhaltung der Ordnung bürgen zu
können . Bei Platani fand wieder ein Gefecht zwischen
Christen und Muselmanen statt , bei dem es auf beiden
Seiten Tobte gab . Im Lader der Aufständischen in
Kanyi versicherte man dem Correspondenten der „ Köln.
Ztg .

"
, daß alle Forderungen der Christen angenommen

werden müßten , anderenfalls würde der Aufstand mil
allen Kräften weitergeführt werden.

' Eine andere , fast gleichzeitige Meldung sagt , daß
die kretische Nationalversammlung nach Verständigung
mit der revolutionären Leitung das vom Sultan ge-'

nehmigte Reformgesetz angenommen habe.
' Spanien. Der Aufruhr auf den Philippinen

fährt fort , die Verlegenheit der Spanier zu steigern.
Nach einem in Madrid eingetroffenen Telegramm dauert
die Anwesenheit bewaffneter Banden in der Umgegend
von Manila fort.

' In Barcelona und Saragossa sind ernste Unruhen
ausgebrochen . Das Gerücht , Rekruten hätten den Ge¬
neral Gonzales Tablas ermordet , ist falsch.

'
Frankreich. Der Pariser Gemeinderath be¬

willigte einstimmig , mit Ausnahme von zwei socialisti-

doch nahe , mir die erhaltene Nachricht mitzutheilen und
mit mir zu berathen , was nun geschehen solle . "

„ Das ist auch meine Ansicht "
, nickte der Baron,

„ und weil nichts von alle dem geschehen ist , so drängen
sich mir ernste Befürchtungen auf . Wer erfährt ' s,
wenn der schwer Erkrankte drüben stirbt ? Und wie
dünn ist der Faden , an dem sein Leben hängt ! "

„ Wer mag dieser Watkin sein — "

„ Ein Börsenagent . Ihr Schwager traf in Bückers
Hotel mit ihm zusammen . Genaueres konnte ich über
diesen Menschen nicht erfahren , sein Aeußeres gefiel
mir so recht nicht ; aus der Depesche scheint hervor¬
zugehen , daß Ihr Schwager ihn mit Nachforschungen
beauftragt hat .

"

„ Und that er dies , so finde ich darin das Zeichen
eines schuldbeladenen Gewissens "

, erwiderte der Doctor
mit heiserer Stimme.

„ Die Möglichkeit der Rettung war außerordentlich
unwahrscheinlich , und erfolgte sie dennoch , so wären
wir jedenfalls benachrichtigt worden . Was also konnte
Herbert zu solchen Nachforschungen bewegen , wenn
nicht — ah , es ist entsetzlich , daran zu denken , und
doch lassen diese Gedanken sich nicht zurückdrängen.
Was soll nun geschehen ? Soll ich diesem Watkin
telegraphiren — "

„ Sie müssen selbst hinüber ! "

schen Stimmen , einen unbegrenzten Credit für die Fest¬
lichkeiten beim Czorenbefuch.' Die Meldung , daß der frühere Capitain Dreyfus
aus Cayenne entkommen ist , wird amtlich für unrichtig
erklärt.

'
Belgien. Nach der Beendigung der großen

Manöver hielt der Kriegsminister General Brasstne in
Gegenwart des Kronprinzen Albert vor den versammelten
Officieren eine Ansprache , worin er die bevorstehende
Einbringung des Heeresreformentwurfs , betr . den per-
sönlichen Heeresdienst , ankündigte.' Die Polizei verhaftete an der belgisch -französischen
Grenze acht Anarchisten , die mit Dynamitbomben aus-
gerüstet waren . In Roubaix wurden Nachts an allen
Straßenecken anarchistische gegen den Czaren gerichtete
Plakate angeschlagen.' Schwede » - Norwegen. Zum 25jährigen
Regierungsjubiläum König Oscars , das den 18 . Sep¬
tember 1897 stattfindet , ist von einem Centralcomitee,
das mit den Comitees rings im Lande in Verbindung
steht , ein Aufruf ergangen zur Sammlung von Geld¬
beträgen , die dem König Oscar überreicht und nach
seiner Bestimmung verwandt werden sollen zu einem
Zweck , an welchen die Erinnerung an den König solcher¬
weise geknüpft sein wird.

' England. Die englischen Morgenblätter ver¬
öffentlichen ein geharnischtes Schreiben Gladstones über
die armenische Frage , worin er vom Sultan als „ dem
Mörder , der auf dem Thron Konstantinopels sitzt "

,
spricht.

" Asien. Zur Eüropareise Li -Hung -Tschangs
wird der „ Voss . Ztg .

" aus China bestätigt , Li -Hung-
Tfchang habe keinerlei Vollmachten zum Abschluß von
Verträgen oder Lieferungen besessen . Alle Abmachungen
Li - Hung -Tschangs bedürfen noch der Bestätigung der

Regierungen.

Hocales und Provinzielles.
' Elsfleth , 7 . Sept . Der Bierverleger Herr D.

Ostermann kaufte den zwischen den Gründen des Herrn
Gärtners Orth und des Herrn Fr . Mehrens liegenden
Bauplatz zu Oberrege , den Erben des Auct . Willers-
Oldenburg gehörend , für 1800 ^

' Am Sonnabends Nachmittag brach in dem am
Boltenhof belegenen Heufchiippen des Herrn H . Wein¬
berg FeE ächs7 ' WEDLrettsten °sBemühungen der rasch
herbeigeeilten FeuerivWÄn gelang , es , das Feuer auf
seinen Herd -zu beschränk » , andernfalls hätte dasselbe
sehr verhängnißvoll werden können , da die Wohnhäuser
dort eng zusammenstehÄi . Verbrannt sind etwa 8 Fuder
Heu und 2 Schweine , Glücklicherweise soll alles versichert
sein . Ob das Heu sich selbst entzündet hat oder ob
auf andere Weise das Feuer entstanden ist , vermögen
wir nicht zu sagen.

- ' Standesamts - NachrichtenderLandgemeindeElsfleth
im Monat August . Geboren : 8 . August Sohn Johann
Heinrich des Arbeiters Johann Friedrich Martin Büfing
in Oberrege ; 18 . August Tochter Alma Johanna des
Arbeiters Johann Reinhard Schmidt in Lienen . Ver-
heirathet : Keine . Gestorben : 23 . August die Ehefrau
des Gastwirths Johann Diedrich Schröder , Helene
Gestne , geb . Gräper , zu Vorwerkshof ; 25 . August
Wilhelm Bernhard Kreyc zu Lienen , 2 I . 6 . M . alt.

' Die Braker Bezirksconferenz wird Sonnabend,
den 19 . September , Nachmittags 4 Uhr beginnend , in
Schmedes Hotel in Rodenkirchen stattfinden . Anmcl-

„ Daran dachte ich schon , aber — "

„ Bedenken Sie , daß es das Lebens eines theuren
Freundes gilt "

, sagte der Baron ernst . „ Ich fürchte
das Schlimmste , wenn die Pläne Schneiders nicht
durchkreuzt werden . "

„ Wo finde ich drüben in der großen Stadt meinen
Schwager ? " erwiederte der Doctor rathlos . „ Wer nennt
mir den Namen des Fischerdorfs ? Ehe ich den Freund
gefunden , kann er schon todt sein — "

„ Ich werde Sie begleiten .
"

„ Ah , Sie bringen mir ein Opfer — "

„ Nichts davon , Herr Doctor ! Ich kann als Privat¬
mann über meine Zeit verfügen , wie es mir beliebt.
Ich bin drüben bekannt und nicht das allein , ich bin
mit einem Detective befreundet , der uns in dieser An¬
gelegenheit unschätzbare Dienste leisten kann . Ich würde
allein die Sache übernehmen , aber mir steht kein Recht
zur Seite , auf das ich mich stützen kann , wenn ich
gezwungen werde , Ihrem Schwager entgegenzutreten.
Sie als Mitglied der Familie können das , und deßhalb
ist Ihre persönliche Anwesenheit dringend erforderlich .

"

Der Doctor drückte ihm die Hand . „ Ich finde
keine Worte , um meinen Dank auszusprechen "

, sagte
er bewegt.

„ Bah , ich bringe Ihnen nicht das geringste Opfer,
im Gegentheil , es macht mir Vergnügen , die Ange»

düngen zur Tagesordnung sind erwünscht . Zur
sprechung gelangen der Lehrerleseverein und
die Schulbibelfrage.'

Warfleth , 5 . Sept . Vor einigen Tagen UW,
in der Weser die Leiche deS jenseits der Weser h.
schädigten Arbeiters Eilers gefunden . Derselbe »
wahrscheinlich verunglückt . Er hinterläßt in
hatten eine Frau mit sechs kleinen Kindern.

' Delmenhorst , 5 . Sept . Der Auftrieb «
gestrigen Schweinemarkt bezifferte sich auf 885
Bei ziemlich flottem Handel und steigenden Preisen
ein ansehnlicher Umsatz statt . Man zahlte für
pro Alterswoche bis 2 ein Preis , der lange „ ih
erreicht worden ist . — Ein eines Sittlichkeitsvergeh^
verdächtiger Arbeiter an der Bahn flüchtete , wurde jesU
dieser Tage in Bremen verhaftet.' Delmenhorst , 5 . Sept . Zur Warnung
das „ Krsbl .

" mit : „ Von einem Landmann aus H
Umgegend wurden 8 fette Schweine am Bahnhof „
den Viehhändler Falk aus Hannover abgeliefert.
Viehhändler mußte es auffallen , daß die Thiere ih^
Aussehen nach stark gefüttert worden waren ; er bch«-
dieserhalb den Verkäufer , welcher sich aber auf nitz
einlafsen wollte und behauptete , die Thiere wären H
gefüttert und nach Verabredung geliefert . T>W
wurden die Schweine vermögen und der Kaufpro,
dem Verkäufer bezahlt . Der inzwischen herbeigerch!
Thierarzt , der eines der Thiere sofort schlachten >i,j
constatirte , daß eine Fütterung nach 12 Uhr Abkch
stattgefunden habe . Von dem Händler ist der Liefe«
des wissentlichen Betruges angezeigt.

' Bürstel , 4 . Sept . In die Höhle eines M
bers gerochen zu sein , glaubte vor Kurzem ein Fetz
bruder einer besseren Sorte , dem von Hasen -AHIers eii
Nachtlogis angeboten wurde . Hasen - Ahlers traf sei«
Gast gegen Abend in Ganderkesee , wo sich dieser N
geblich nach einem Nachtquartier umsah , weil d,
Hauptfehler bei ihm auch das nöthige Kleingeld «
Auf Hasen -Ahlers Versicherung , bei ihm kostenlos »
treffliches Abendbrot » und Nachtlogis bekommen
können , schreckte der hungrige und müde Wanderer
vor dem weiten Wege nach hier zurück . Doch weis
bittere Enttäuschung für ihn , als er in Hasen - AHI^
Schafpalast eingeführt wurde . Ein abscheulicher
stank benimmt ihm fast das Athmen . An der A
erblickt er verschiedene Mordgewehre ; an der Seite
ein großer Richtblock , auf dem eine große Axt, je
falls das Henkerbeil , liegt . In einer solchen W
können nur Räuber Hausen , und schnelle Flucht ist d«
einzigste Rettungsweg . Solche Gedanken müssen di-
Gehirn unseres Wanderers durchkreuzt haben , denn M
lich läuft er laut nach Hülfe schreiend davon . Athm
los , von Schweiß triefend und am ganzen Leibe zit
ternd , erzählte er eincin durch die Hülferufe Heck!
kommenden Einwohner , daß er von einem Rack

verfolgt werde . Da dieser sich nun aber nicht sch!
ließ , erholte der Unglückliche sich bald soweit uM
daß er mit gutem Appetit eine Mahlzeit zu sich nch«
konnte . Den gefährlichen Räuber , unfern harmlos!
Hasen -Ahlers , wird er so bald wohl nicht wieder«

gessen.' Oldenburg , 4 . Sept . Der Handel in M

Vieh und Schweinen liegt hier zur Zeit wegen k
Maul - und Klauenseuche ganz darnieder . 2
Händler machen hier gar keine Auskäufe mehr , da di

Ausfuhr von fettem Vieh nach auswärtigen Mäikw!
wie Köln und Neuß , wohin sonst von hier aus M
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legenheit bis zu ihrem Ende zu verfolgen und dokt >

Ihrem Schwager zu beweisen , daß ich nicht d« >

Schwachkopf bin , für den er mich gehalten hat .
" >

„ Und wann reisen wir ? " e

„ Der Nachtzug fährt um 12 Uhr ; wir müssen h >

benutzen , um Ihrem Schwager keinen allzugrW e

Vorsprung einzuräumen .
" '

„ Und kommen wir nach ihm in London an, soll'
es vielleicht schon zu spät — "

. j
'

„ Das fürchte ich nicht ; ich werde meinem sMM

telegraphiren , daß er Watkin beobachten soll . ^
Sache ruht dann in guten Händen . Ich sprach
damals mit ihm über den Vorfall ; er kam ins HMl
um Schneider zu beobachten , auf den er ebenM

Verdacht geworfen hatte . Er ließ den Verdacht uBi !

fallen , nachdem ich ihm die Mittheilungen Schneider - l

berichtet hatte , aber er wird sich der Sache u»eo.

erinnern , sobald er mein Telegramm empfängt ; g

sagte ihm derzeit , daß ich nicht ruhen würde , ms

mir volle Klarheit und Gewißheit verschafft habe, "

daß Schneider sofort nach seiner Ankunft Watkm o >

suchen wird , unterliegt wohl auch keinem Zweifel , >!

Manu ist jedenfalls sein Verbündeter .
"

, ,,
„ Nun wohl , senden Sie das Telegramm ab , I S

der . Advokat , tief ausathmend und mit der HA
die Stirn fahrend , wie Einer , der aus einem M
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Mastvieh gebracht wird , nicht .möglich ist . Ebenso ist
glich eine Stockung in dem Handel mit Milchvieh ein-
aetreten . Es ist daher sicher zu erwarten , daß mit
dem Rückgänge der Nachfrage nach unserem Vieh uns
in Folge der verhinderten Ausfuhr auch noch ein er¬
heblicher Rückgang des Preises für Rindvieh im All¬
gemeinen bevorsteht. In den Handel mit Schweinen
bringt die Viehseuche , wie schon bemerkt , ebenfalls eine

'
Stockung. Nicht allein , daß die hiesigen Schweine-
märkte ausfallen , sondern es wird auch sonst der
Handel mit Schweinen sehr beeinträchtigt. Auswärtige
Händler sieht man jetzt hier gar nicht mehr, da die
Schweine nicht ausgeführt werden dürfen. Die Schweine-
prrist weiden daher wahrscheinlich wohl ebenfalls
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sinken.' Oldenburg , 5 . Sept . Ein Schwindler hat hier
wieder einmal mit Erfolg Gastrollen gegeben . Er logirte
sich beim Gastwirth Dammann am Markt ein und
stellte sich als Ingenieur Malewski und Reservelieute¬
nant vor , der damir betraut sei , die elektrische Anlage
im Großh . Schlosse auszuführen . Einem Versicherungs¬
agenten gab er einen Check auf eine größere Summe,
zu erheben bei der Landesbank , wo er natürlich gar
kein Geld deponirt hatte , ließ sich von dem Agenten
eine Quittung über diesen Check ausstellen , und ging
damit zu der Fahrradhandlung von Th . Meyer in der
Lchüttingstraße , von welchem er sich unter Vorzeigung
her genanntenQuittung und unter dem Vorwände , daß
er augenblicklich keine Baarmittel bei sich habe und
später bezahlen werde, ein Fahrrad erschwindelte. Mit
diesem ist der Herr „ Ingenieur" auf Nimmerwiedersehn
davongeradelt.
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Vermischtes.
— Emden, 4. Sept. Die Emder Heringsfischerei«

gesellschaft spricht sich gegen die angeregte Erhöhung
des Zolles auf fremde Heringe aus. In ihrem Jahres¬
bericht heißt es : Es sind Bestrebungen im Gange , um
eine Erhöhung des Eingangszolles aus gesalzene Heringe
zu erreichen. Unsere Gesellschaft hat demgegenüber den
Standpunkt eingenommen, daß vor einer Erhöhung des
Zolles zunächst die Mannschaftsfrage , die Heranziehung
und Heranbildung einer größeren Zahl von zum Herings¬
fang geeigneten Personen gelöst werden müsse . Die in
Deutschland jetzt vorhandene Mannschaft reiche nicht
aus, um im Falle einer weiteren Ausdehnung des deut¬
schen Heringsfanges (die nach Erhöhung des Zolles
unausbleiblich sei) die Logger zu bemannen , so daß die
bestehenden und neuen Gchellschaften an dem Mangel
genügender befähigter Mannschaft zu Grunde gehen
würden.
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— Düsseldorf. Der 18jährigc (!) Lehrer der
Handelswifsenschaften Friedrich Wiesche errichtete im
Juli d. I . hier eine „ Lehranstalt "

, in welcher er einer
AnzahlPersonen Unterricht ertheiite. Jeder mußte 10 bis
15 Mark Honorar und 3 Mark für Stellenvermitte¬
lungen bezahlen . Wiesche war früher — Vichtreiber
und ist ohne jede wissenschaftliche Bildung ; seine Schüler
tauschte er durch Fälschung von Zeugnissen über seine
Fähigkeiten. Schließlich wurde Anzeige erstattet und
die Strafkammer verurtheüte jetzt Wiesche wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrug zu zwei Jahr Gefängnig.

— Markranstädt. Eine frevelhafte That ist
Nachts in einem hiesigen Stadtgut verübt worden . Dort
hat sich ein noch nicht ermitteltes Individuum in den
Kuhstall einzuschleichen verstanden und die beste Kuh

mit einem spitzen Instrument durch einen Stich in die
Brust getödtet. Als der Schweizer Morgens 3 Uhr
den Stall betrat , war das werthvolle Thier schon erkaltet.
Man kann nur einen Racheakt vermuthen. Anzeige ist
erfolgt und Nachforschungen sind im Gange.

Neueste Nachrichten.' Bremen. 6 . Sept . Rettungsstation Scholpin
telegraphirt : Am 6 . Sept- von dem in der Nähe des
Leuchtthurms gestrandetendänischenSchuner „ Dreimaster"
Capt . Petersen, mit Granitsteinen von Frederikstad nach
Danzig bestimmt, drei Personen gerettet durch das Ret¬
tungsboot der Station Scholpin.' Straßburg, 7 . Sept . Das „Elsässer Tage-
blätt " meldet auS Markirch : Gestern wurden die Reichs¬
tagsabgeordneten Bebel und Bueb , welche an einer
socialdemokratischenauf französischemGebiete geplanten
Persammlung theilnehmen wollten, aus Frankreich aus-
gewiesen.' Breslau, 6 . Sept. Wegen des heftigen Re¬
genwetters ist der heutige Feldgottesdienst abbcstellt.

Breslau, 6. Sept. Heute Mittag 12 Hz Uhr
fand Familienfrühstückstafcl beim russischen Kaiserpaare
statt, an der sämmtlichePrinzen und Prinzefstnnen des
königlichen Hauses und die in Breslau anwesenden Fürst¬
lichkeiten theilnahmen . Der Kaiser war bereits um
11 Hz Uhr bei dem Kaiser Nikolaus eingetroffen. Nach
der Frühstückstafel kehrte das deutsche Kaiserpaar nach
dem Schlosse zurück . Nachmittags2 Uhr empfing Kaiser
Nikolaus den Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe in
über eine Stunde dauernder Audienz und sodann die
hier weilenden Officiere seines Husaien -Regiments , wäh¬
rend die Kaiserin Alexandra nach dem Frühstück die
hier anwesenden Officiere ihres Garde - Dragoner - Regi-
ments empfing. Heute Abend6 Uhr fand ein größeres
Diner im Schloß statt, daran schloß sich ein Besuch
des Theaters.

Breslau, 7 . Sept , Der Trinkspruch, welchen
der Kaiser bei der gestrigen Festtafel im Schlosse aus¬
brachte, hat folgenden Wortlaut : „Gestatten Euere Ma¬
jestäten, daß ich Meinen herzlichsten und innigsten Dank
Eueren Majestäten zu Füßen lege für den huldvollen
Besuch , den Sie Beide Uns heute abstatten und für
die Ehre , die dem 6 . Armeecorps zu Theil geworden,
vor Euerer Majestät defiliren zu dürfen. Der Jubel,
der aus Breslau Eurer Majestät entgegengeschlagenist,
ist der Dolmetsch der Gefühle,Aich) nur der Stadt , nicht
nur der Provinz Schlesien, sondern meines gesummten
Volkes. Es begrüßt in Euerer Majestät den Träger
alter Tradition , den Hort des Friedens . Auf dem Boden
begrüßt Sie das Volk, wo dereinst Euerer Majestät
glorreicher Ahnherr , dessen Namen zu führen Euerer
Majestät Garderegimenl sich rühmen darf , mit Meinem
Urgroßvater zusammen gewesen ist . Die Gefühle, die
Wir und Unser ganzes Volk für Euere Majestät hegen,
darf Ich zufammenfaffea in den Ruf : Gott segne , schütze
und erhalte Euere Majestät zum Wohle Europas;
Euere Majestäten der Kaiser und die Kaiserin Hurrah,
Hnrrah, Hurrah ! "

Breslau, 7 . Sept. Die gestrige Theatervor¬
stellung verlief glänzend. Um 8 ^/2 Uhr traten beide
Kaiserpaare in die Königsloge , empfangen von dem
Jubel des Publikums , gegen welches die Majestäten
sich mehrmals verneigten. Das Orchester spielte die
russische Nationalhymne . Nach dem ersten Theil der
Vorstellung nahmen die Majestäten den Thee im Foyer
ein , hielten darauf Cercle ab und verblieben alsdann

bis zum Schluß der Vorstellung . Beim Fortgang ver¬
neigten sich die Majestäten abermals , worauf ein drei¬
faches begeistertes Hurrah erscholl . Kaiser Wilhelm,
sowie die Prinzen Heinrich, Albrecht und Friedrich Leo¬
pold trugen russische Uniform , der Czar die Uniform
der Westfälischen Husaren . Anwesend waren außerdem
der Reichskanzler Hohenlohe und der Staatssecretär v.
Marschall . — Prinz Heinrich von Preußen ist gestern
Abend nach Kiel abgereist.' Wien. 7 . Sept. Das K . K . Correspondenz-
bureau meldet aus Konstantinopel : Nach weiteren Er¬
hebungen und Berechnungen beträgt die Zahl der um«
gekommenen Armenier 7000 . Die Panik unter den
Armeniern, welche noch immer in den fremden Bot¬
schaften Zuflucht suchen , dauert fort . Nach Meldungen
der Consuln , welche aus Sitia eingetroffen sind, herrscht
in Kreta Beunruhigung in Folge der drohenden Hat«
tung mohamedaniichcr Banden , welche selbst von den
gegen sie aufgebotenen Truppen nicht vertrieben werden
konnten. Ein englisches Kriegsschiff ist abgegangen.' Petersburg, 7 . Sept. Wie die „ Nowoje
Wremja " wissen will, werden im Laufe des September
im Eisenbahn -Departement die Sitzungen der Commis¬
sion zur Revision des Frachten -Tarifes für ausländisches
Mehl beginnen. Diese Tarife sollen beträchtlichermäßigt
werden.' Warschau, 6 Sept. Das heute ausgegebene
Bulletin über das Befinden des Grafen Schuwalow
lautet : Der Schlaf war ruhig , die Temperatur normal;
einige Besserungen in der Bewegungsfähigkeit sind ein¬
getreten.' Madrid, 6 . Sept . Eine Truppenabtheilung,
welche gegen die Aufständischen in der Provinz Cavite
marschirte, mußte angesichts der beträchtlichen Strcit-
kräfte der Aufständischen den Angriff auf dieselben bis
zur Ankunft von Verstärkungen verschieben . Einer an¬
deren spanischen Colonne gelang es , die von Aufstän¬
dischen cingeschlossenen Garnisonbehörden von San Jsidro
(Provinz Nueva Encija ) zu befreien.' Toulon, 6 . Sept. Der französische Kreuzer
„Wattignies " ist nach der Levante abgegangen.' London, 7 . Sept. Nach einer Meldung des
„ Daily Telegraph " schleuderte ein Individuum eine
Bombe in das Freimaurergebäude in der Westminster
Bridge Road . Die Bombe explodirte mit großer Ge¬
walt . verletzt wurde jedoch Niemand.

' London, 7 . Sept. Am nächsten Freitag wird
die Vereinigung der Dockarbeiter den Schiffseigenthümern
und den Dockgesellschaften eine Reihe von Forderungen
vorlegen, unter denen sich auch das Verlangen einer
bedeutenden Lohnerhöhung befindet. Sollten die Arbeit¬
geber die Forderungen ablehnen, so wird für Anfang
October der Generalstreik erklärt werden. Auf den König-
Albert- Docks in London werden als Wohnungen für
die nichtunionistischen Arbeiter Baracken errichtet.

' Kairo, 6 . Sept . D 'e beiden Redacteure ara¬
bischer Zeitungen , welche wegen Beleidigung der Königin
Victoria verhaftet waren , sind zu je 18 Monaten
Gefängniß und einer Geldstrafe von 25 Pfd. Sterling
verurtheilt worden.

jsLviR >»vI »S»
— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz
weiß und farbig , von 60 Pf . bis Mk . 18.65 p . Meter — glatt
gestreift, karriert, gemustert , Damaste rc. (c. a 240 versch . Qual
und 2000 versch. Farben , Dessins re . ), porto- und steuerfrei ins
Hau5 . Muster umgehend.
Sciden- Isbriken G . Henneberg (st - u . K. Hast .) Zürich.
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beängstigenden Traum erwacht ; „ ist Ihr Freund be¬
reits vorbereitet, um so besser für uns ! Sie müssen
mich jetzt entschuldigen , so ohne weiteres kann ich nicht
abreifen , ich muß meinen Schreiber aufsuchen , um ihm
die nölhigen Anweisungen zu geben ; ich muß ferner
einen College» bitten, mich zu vertreten und auch noch
meine Braut von meiner Reife benachrichtigen. Wir
treffen uns später auf dem Bahnhofe ; ich habe jetzt

' keine Minute mehr zu verlieren.
"

Er drückte ihm die Hand und eilte mit raschen
dchritten von dannen . Der Baron kehrte zum Tele-
Dphenamt zurück , um das Telegramm an Robert
tMon abzusenden.

So unsauber und dürftig , wie Watkin in seiner
äußeren Erscheinung war , so unsauber und

ärmlich war auch seine Wohnung.
Sie bestand nur aus einem kleinen SchlafgemachM einem Büreauzimmer, und die Ausstattung des

etzteren , das zugleich als Wohnraum diente, ließ auch
r> den bescheidensten Ansprüchen noch manches zu

Aschen übrig.
Aber die Wohnung lag im Herzen der Stadt , und

W mar für den rührigen Geschäftsmann die Haupt-
mche . Er verbrachte den größten Theil des Tages

§
wußen , und war er zu Haute , so vermißte er Be-

MNllichkeit nicht , die er überhaupt niemals gekannt

hatte . Später, wenn er ein reicher Mann geworden
war , konnte er sich das Leben angenehm machen , jetzt
mußte er rastlos arbeiten, sparen und zusammenscharren,
um jenes Ziel zu erreichen . Freilich war sein Haar
schon ergraut , aber noch manches Jahr lag vor ihm
und er glaubte sich seinem Ziele nahe.

Der Tag neigte sich zum Ende . William Watkin
saß vor seinen Geschäftsbüchern und trug die Geschäfte
ein , die er heute gemacht hatte. Ein Wagen fuhr an
dem Hause vor ; über das hagere Gesicht Watkins
glitt ein boshaftes Lächeln . „ Ich wußte es , daß er
kommen würde "

, sagte er leise, indem er sich erhob und
den lauernden Blick erwartungsvoll auf die Thür
heftete ; „ er hat sich beeilt , daS ist ein Zeichen , daß
meine Vermutbungen richtig sind . "

Herbert Schneider trat ein , Watkin ging ihm ent¬
gegen.

„ So bald hatte ich Sie nicht erwartet "
, sagte der

letztere , „Sie müssen sofort nach Empfang meiner
Depesche abgereist sein .

"
„ Und war diese Eile nicht geboten ? " erwiderte

Herbert erregt. „Ihre Nachricht hat mich erschreckt;
ich kann nur schwer an die Möglichkeit der Rettung
glauben . Sollte hier wirklich kein Jrrthum vorliegend
Sie kennen meinen Affociö nicht, Sie haben ihn nie
gesehen , irgend eine andere Person ist aus den Fluthen

gerettet worden , eine Verwechslung wäre ja hier sehr
wohl möglich .

"
Watkin hatte seinem Gast einen Stuhl angeboten,

er stand vor ihm mit einer großen Schnupstabacksdose
in der Hand und wiegte ablehnend das Haupt . „ Wäre
es denn angenehm, wenn hier eine Verwechslung vor-
läge ? " fragte er.

„ Wie kommen Sie darauf ? " fuhr Herbert auf.
„ Bleiben wir ruhig , verehrter Herr , ganz ruhig;

ich frage nicht ohne Gründe , und ich glaube , daß es
in Ihrem Interesse liegt, mir reinen Wein einzuschen.
ken. Weßhalb mußte ich Ihnen stets unler falscher
Adresse schreiben , wenn ich Ihnen über Ihre Unter¬
nehmungen an der Börse Bericht zu erstatten hatte?
Weßhalb durfte Ihr Associö nichts von diesen Unter¬
nehmungen erfahren ?"

„ Ich habe Ihnen das früher schon erklärt," unter¬
brach Herbert ihn unwillig ; mein Associö war zu ängst¬
lich , er würde gewagte Speeulationsgeschäfte niemals
gebilligt haben.

"
„ Und Sie speculirten mit seinem Gelds , um sich

selbst ein Vermögen zu erwerben, durch däs Sie unab-
hänging von ihm zu werden hofften.

"
„ Ist mir das gelungen ?"

(Fortsetzung folgt.)



Unter Bezugnahme auf seine Bekannt-
machung vom 23 . December 1891 , betr.
die Errichtung einer Untersuchungsstelle
für die Untersuchung der Seeleute aus
Farbenblindheit , macht das Staatsmini¬
sterium wiederholt darauf aufmerksam,
daß die in Verbindung mit der Groß¬
herzoglichen Navigationsschule in Elsfleth
eingerichtete amtliche Untersuchungsstelle
die Unrersuchung auf Farbenblindheit nicht
nur bei den Anwärtern für die Seesteuer¬
manns - und Schifferprüfungen vornimmt,
sondern jedem Seemann ohne Unterschied
des Ranges und jeder Person , welche sich
dem Seemannsberufe widmen will , offen
steht. Die betreffenden jungen Leute
haben daher Gelegenheit, sich vor Eintritt
in den Seemannsberuf der Unrersuchung
zu unterziehen und sich über die für ihr
Fortkommen wichtige Beschaffenheit ihres
Farbenunterscheidungsvermögens Gewiß¬
heit und eine amtliche Bescheinigung zu
verschaffen.

Oldenburg , 1896 , Aug . 28.
Staatsministerium.

Departement des Innern.
Jansen.

Die am 1 . Mai 1897 aus der Pacht
fallende nördliche und südliche Göhlplate,
ferner die Warteplate und der Anwachs
an derselben , sollen

Mittwoch , den 16 . d. Mts . ,
Vormittags 6 ^ Uhr,

auf dem Amte zur öffentlichen Verpach¬
tung gebracht werden.

Amt Elsfleth , 1896 , Sept . 4.
_ Huchting.

Zur Hauptköhrung der Stiere im Stier-
köhrungsverbande Elsfleth sind folgende
Termine angesetzt:

1 . für die Gemeinde Neuenhuntorf auf
Sonnabend , den 19 . Sept . d . Js . , Mor¬
gens 10 Uhr, bei Vogt's Gasthause in
Neuenhuntorf,

2 . für die Gemeinde Berne auf Sonn¬
abend . den 19 . Sept . d . Js . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , bei Leverenz Gasthause in
Berne,

3 . für die Gemeinde Bardewisch auf
Montag , den 21 . Sept . d . Js . , Morgens
10 Uhr , Lei Prott 's Gasthause in Bar¬
dewisch,

4 . für die Gemeinde Warfleth auf
Montag , den 21 . Sept . d . Js . , Nachmit¬
tags 2 Uhr , bei Bartels Gasthause in
Motzen,

5 . für die Gemeinde Großenmeer auf
Dienstag , den 22 . Sept . d . Js . , Morgens
10 Uhr , bei Scheelje's Gasthause in Gro¬
ßenmeer,

6 . für die Gemeinde Oldenbrok auf
Dienstag , den 22 . Sept . d . Js . , Nach¬
mittags 3 Uhr, bei Jnneken 's Gasthause
in Oldenbrok,

7 . für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth auf Donnerstag , den 24 . Sept.
d . Js . , Nachmittags 3 Uhr, bei Huß-
mann 's Wirthshause in Oberrege,

8 . für die Gemeinde Altenhuntorf auf
Freitag , den 25 . Sept . d . Js . , Morgens
10 Uhr , bei Büstng's Gasthause in Allen-
huntorf,

9 . für die Gemeinden Bardenfleth und
Neuenbrok auf Freitag , den 25 . Sept . d.
Js . , Nachmittags 2 Uhr , bei Janffen 's
Gasthause in Nordermoor.

Die Stierbesitzer werden aufgefordert,
die bei der Köhrung vorzuführenden
Stiere 8 Tage vor der Köhrung dem
Achtsmann ihres Bezirks zu bezeichnen
und dabei über das Alter derselben ge¬
naue Angaben zu machen . Die Dccklisten
sind bei der Hauptköhrung an den Ob¬
mann abzugeben.

Die Prämienvertheilung wird Dienstag,
den 29 . Sept . d . Js . , Nachmittags 2
Uhr , bei Büstng's Wirthshause in Hun-
torf vorgenommen werden.

Amt Elsfleth , 1896 , Aug. 29.
Huchting.

Atelier siir ZchutechM.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Steinstr. 41.

Bei der Amtsreceptur Elsfleth sind
folgendeHebungstage für das III . Quartal
d . I . angesetzt:
in Lahusen ' s Gasthause zu Berne
für den Ort Berne Sept . 8 . Vorm . 8^ z

bis 12 Uhr.
für Schlüte , Bettingbühren , Wehrder,

Glüsing Sept . 8 . , Nachmittags Iffz
bis 5 Uhr,

für Weserdeich , Hannöver , Bernebültel,
Pfahlhousen Sept . 9 . , Vormittags
8 bis 12 Uhr,

für Ollen , Hiddigwarden , Hekeln, Neuen¬
koop Sept . 9 . , Nachmittags l ^ bis ö
Uhr,

für Harmenhausen , Hiddigwardermoor,
Ranzenbüttel , Ocholt Sept . 10 . , Vor¬
mittags 8 bis 12 Uhr,

für Gemeinde Warfleth Sept . 10 . , Nach¬
mittags ir/z bis 5 Uhr,

für die Gemeinde Bardewisch Sept . 11 . ,
Vormittags 8 bis 12 Uhr,

für Auswärtige aus den Gemeinden Hude,
Hasbergen , Schönemoor , Ganderkesee rc.
Sept . 11 . , Nachmittags N/ , bis 5
Uhr.

im Dienstlocale der Amtsreceptur
zu Elsfleth

von 8 Uhr Morgens bis 12 ^ Uhr Mittags
für die Gem . Neuenhuntorf Sept . 12 . ,

„ Stadtg . Elsfleth »/ 14 . ,15.
ll „ Landg . „ l, 17 -,

„ Gem . Altenhuntorf 18 . ,
„ „ Bardenfleth 21 . .

tt „ „ Neuenbrok 22 . ,
,, , Großenmeer „ 23 . ,
„ „ Oldenbrok 24.

Zur Hebung kommen Realabgaben pro
III . Quartal , Einkommensteuer, Sporteln,
Siel - , Mühlen - und Verlath -Umlagen,
Umlage und Graspacht für den II.
Deichband, Elsflether , Liener, Neuenfel¬
der und Burwinkler Schulumlagen rc.

An den Tagen vom 8 .— 11 Sept . ist
das Recepturzimmer nur zum Stempel-
Verkauf geöffnet.

. Amt Elsfleth , 1896 , Aug. 25.
Huchting.

Zur Ausführung der Verordnung wegen
Ausschreibung der Neuwahlen zum Land¬
tage und in Gemäßheit der Bestimmun¬
gen des Wahlgesetzes vom 21 . Juli 1868
wird die Versammlung zur Wahl der
Wahlmänner des Wahlbezirks , Landge¬
meinde Elsfleth auf den

33 . September 1896
in Wittwe Albers Gasthause zu Lienen
angesetzt.

Die Zahl der zu wählenden Wahlmän¬
ner beträgt 2.

Die Wahl beginnt um 4 Uhr Nach¬
mittags und wird die Abstimmung um
6 Uhr Nachmittags geschloffen.

Nur diejenigen sind zur Theilnahme an
der Wahl berechtigt, die in der Liste der
Urwähler aufgeführt stehen . Die Wahl¬
männer können aus sämmtlichen Stimm¬
berechtigten des Wahlbezirks gewählt wer¬
den.

Eine Bevollmächtigung zur Stimm-
gebung oder eine Stellvertretung bei der
Wahl oder Einsendung der Stimmzettel
ist nicht gestattet.

Die Liste der Urwähler kann im Wahl-
termine sowie an den . demselben vorher¬
gehenden drei Tagen von 19 . September
bis 23 . September d . Js . bei dem
Unterzeichneten eingesehen werden. Ein¬
wendungen gegen die Richtigkeit der Liste
sind nicht mehr zulässig.

Sobald mit dem Ziehen der Stimm¬
zettel begonnen, können keine Stimmzettel
mehr angenommen werden.

L ' enen , den 1 . Sept . 1896.
Der Gemeindevorstand.

I . D . H i n r i ch s.

Empfehle:

Topfpstanzen,
als : Winter - Aftern, Begonien , einfache
und gefüllte, Prachtpflanzen , Amaryllis,
Fuchsien usw . , verschiedene Sorten Blatt¬
pflanzen. Brautkränze L Stück 3 ^

Fr . Orth , Handelsgärtner.

aus der Fabrik von 4 . I in Altona -Bahrenfeld (Jahres ^ ,
duction 33 Millionen Pfnnd ) besitzt nach Gutachten erster deutscher Cheuch
denselben Nährwerth und Geschmack wie gute Naturbutter, und ist als bL
und vollständiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, sowohl zum Aufstreich,
auf Brod , als zu allen Küchenzwecken.
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Lsrlill IV., Unter ävn Icknäen 3 (Hotel RoM ).
llioosö rveräen uuk Wunsokr uucck unter Mob-

nubme versenktet.

Ksvum-Msy .
—

1 4 30 000 -- 30M„
1 » 15 000 - - 15,000
1 -> 5000 — 500V

'
1 » 4000 --- 40W '
1 3 000 - - 3V0V

"
2 „ 2000 ---- 4000 '
3 » 1000 — 3000,"

750 -^ 8 008
s „ 500 --- 2M"
6 „ 400 ------ 2M

10 „ 300 ---- 3M"
20 „ 200 — 4 000
25 100 --- 2500
30 „ 50 ---- 1500
40 „ 40 --- 1800
50 30 --- IM

500 ,, 20 ----- 1000V
500 „ 10 --- - 8 000

3000 5 — 15 000 ,
4200 »l. Kov .1Vsrtllk OGI

Lienen . Am
WuM , llen, 9 . Kepi . st. I„

NacknMags 3 Mr,
werden bei D . Meyer ' s Wirthshause
in Lienen:

1 Sopha , 3 Tische,
3 Spiegel , diverse Stühle,
1 stummer Diener,
1 Kleiderschrank,
1 Glasschrank , 1 Reisekoffer,
1 Trittnähmaschine,
4 Hängelampen , 3 Bänke,
10 Hühner und 1 Hahn,
3 Enten und 1 Enterich,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft.

HV«1I» i»ü , Gerichtsvollzieher.

Verpachtung.
Der dem Bremer Staat gehörige hin¬

ter dem Hohenthor zwischen der Hohe-
thorstraße , dem Neustadtswall und dem
Sicherheitshafen liegende , bisher von den
Herren Lange und Kämena zum
Betriebe einer Schiffswerft benutztePlatz
ist vom 1 . November d . I . ab wieder
zu verpachten. Derselbe eignet sich eben¬
sowohl für eine Schiffswerft wie als
Lagerplatz für Holz , Baumaterialien rc.

Lageplan und Pachtbedingungen liegen
im Bureau der Wafferbauinspection , Ver¬
waltungsgebäude des Freibezirks , zur
Einsichtnahme aus und können von der¬
selben gegen Zahlung von 50 Pfg . be¬
zogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit der
Aufschrift „ Platzverpachtung " versehen
bis zum 25 Sept . d. I . , Mittags
13 Uhr , bei der Wafferbauinspection
einzureichen.

Bremen , den 4 . September 1896.
Die Deputation für Häfen und

_ Eisenbahnen
Empfing eine hübsche Auswahl in

gestilktea Kikakm, sowie aafge-
Mneten, Kalken,

welche bei billigster Preisstellung bestens
empfehle. Therese Heine.

Die vei mir so oft nachgefragte

waschechte Stickseide
ist in allen Farben vorräthig.

Therese Heine.

VNI llSl iloko Mlioll.
llr . « MM.

Ziemen , Mckenjimße 21.

Ängek . u . abgeg . Schiffe.
Hamburg , 5 . Sept . von

Mimi , Tiedken Punta Arenas

Lienen . Am

Donnerstag, cken 10 . Kept . il. I,
3 Wr,

werden bei D . MeYer' s Wirthshch
in Lienen:

2 Schweine,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlunj
verkauft.

Elsfleth , den 7 . September 1896.
IVollnuÄ , Gerichtsvollzieher,
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Zu meinen jetzigen Schülern suche not
Einige für
Violine oder Zither

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d. W

Gefl. Anmeldungen an Herrn FI kt
(Bahnhof ) erbeten. _
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Tanz - Unterricht
Der neue Cursus für Erwachsenes

ginnt am VE " Donnerstag , den lH'
Sept . , Abends 8 Uhr ,

"WW im

Anmeldungen nimmt Herr Gastod
G . Schröder entgegen.

Achtungsvoll
H . Schröder , Tanzlehm

(8

Zu vermiethen
die von Frau Wetjen benutzte AM
nung auf Mai 1897.

Doris Heye^
Zu vermiethen

Wegzugshalber die von Steuermann » >
Niemann benutzte Wohnung ""
November oder nächsten Mai an ruhig
Bewohner.

Arnold Ahlers.
Redaction , Druck u . Vertag von L. Zi* '
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